N 2: 


278 


des Großherzog, hums Poſen. 


3 Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
Mittwoch den 4. November. 


8 8 ſer Angeklagten ſollen erſt ſpaͤterhin gerichtet were 
4 3 3 den, Nimmt man an, daß der Bericht des Herrn 
Frankreich Portalis bis zum 10. Nov. beendigt iſt, ſo wird 


Paris den 24. Okt. Der Herzog von Orleans die Verſetzung in den Anflageftand etwa am 15. 
hat auf feiner gegenwartigen Reiſe feine drei Adiu⸗ erfolgen, zwiſchen dem 15. und 20. wird der April⸗ 
tanten und feine vier Ordonnanz⸗ Offiziere mitge⸗ Prozeß wieder aufgenommen werden, und die Ver⸗ 
nommen. Einer dieſer Letzteren, Herr Vertin de handlungen in dem Fieschiſchen Prozeſſe werden ſo⸗ 
Beaux, hat ſich ſchon einige Tage früher direkt nach ent in der Mitte des Decemberd beginnen. 
ber Port⸗Vendres nach Oran begeben. Auch der Allem Anſcheine nach werden dieſe Verhandlungen 
Kabinets⸗Seeretair Boismilon, ein Arzt und ein eben ſo lang als lebhaft ſeyn. Es ſind eine be⸗ 
Hiſtorſen⸗Maler (Herr Je begleiten den traͤchtliche Menge Zeugen zu verbören, und die 
Prinzen, der ſich am 30. d. M. in Toulon nach Stellung, die Fieschi ſeinen muthmaßlichen Mits 
Korſika einfchiffen wird. ſchuldigen gegenuber angenommen hat, ſeine Offen⸗ 
„Das Journal des Debats enthalt folgenden Ars barungen und das hartnaͤckige Leugnen, auf das 
tikel: „Die Juſtruktion des Fieschiſchen Prozeſſes die Mitangeklagten ſich ſchon während der Inſtrui⸗ 
iſt beendigt. Der Pairshof wird ſich am 10. Nob. rung des Prozeſſes gelegt haben, koͤnnen gewiſſer⸗ 
verſammeln, um den Bericht des Grafen Portalis maßen als Maßſtob für die öffentlichen Debatten 
zu vernehmen, mit deſſen Abfaſſung Letzterer in dienen. Fieschi erklart, er werde ganz allein die 
dieſem Augenblicke noch bejchäftigt iſt, da er eine Mitſchuld ſeiner Mitangeklagten beweiſen, ſo daß 
ſo umfoſſende Arbeit vor der gänzlichen Beendigung der Königliche Prokurator bei der Sache ganz uͤber⸗ 
der Inſtruktion nicht beginnen konnte. Nachdem flüffig ſey. Er behauptet, ein jeder der Angeklag⸗ 
der Pairshof den Bericht des Grafen Portalis vers ten habe ſeinen beſonderen Antheil an dem Ver⸗ 
nommen, wird er, in feiner Eigenſchaft als An⸗ brechen gehabt. Pepin habe das Geld zur Anfer⸗ 
klage⸗Kammer, Über die Anträge feines Bericht: tigung der Maſchine und zu der Zimmer = Miethe 
Lrſtatters bei verſchloſſenen Thüren berathſchlagen. hergegeben, Fieschi habe den Zünder angelegt, wo⸗ 
Dieſe Berathung kann nur von kurzer Dauer ſeyn, bei Morey ihm beigeſtanden; Voireau endlich habe 
da ſie ſich bloß über 4 Angeklagte erſtreckt: Fieschi, von dem Boulevard aus das Zeichen gegeben. 
epin, Morey und Boireau, Nach erfolgtem Der: Noch 14 Tage, und wir werden erfahren, ob die 
chluß, dieſe 4 Männer in Anklageſtand zu verſez⸗ Inſtruktion dieſe Ausſagen Fieschi's beſtäͤtigt habe, 
zen, wird ihnen eine einmonatliche Friſt geſetzt und ob die Mitſchuld ſich noch weiter erſtrecke / als 
werden, um ihre Verteidigung vorzubereiten, und es nach Fieschi's Behauptung den Anſchein hat. 
0 Friſt wird der Pairshof, dem Vernehmen Dies iſt die gegenwärtige Lage des eingeleiteten ge⸗ 
85 115 benutzen, um den April⸗Piozeß, in fo weit richtlichen Verfahrens.“ 5 
Ei e Angeklogten von Luneville, Arbois und St. Das Journal de Francfort von heute wider 
enne betrifft, wieder aufzunehmen. Die Paris ſpricht den Angaben deutſcher Blatter über angeblich 
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zu Töplitz verabredete Maßregeln, die Militaitors 
ganiſation des deutſchen Bundes betreffend, und 
giebt aus den Mittheilungen feines „Korreſponden⸗ 
ten zu Teplitz“ folgende wortlich copirte Phraſe: 
„Vous pouvez affirmer, sans crainte d'erreur, 
qu’aux conferences de Töpliz il n'a été que- 
stion d’aucune affaire quelconque, concernant 
l’Allemagne.* (Sie tonnen, ohne Beſorgniß, ſich 
zu irren, behaupten, daß bei den Konferenzen zu 
Teplitz keine Deutſchland betreffende Angelegenheit 
in Frage gekommen iſt.) Aus dieſer Eröffnung 
würde nebenbei erhellen, daß zu Teplitz wirkliche 
Konferenzen im politiſch⸗diplomatiſchen Siune Statt 
gefunden haben, was bis jetzt von vielen Seiten 
her noch bezweifelt wurde. f 

Das Journal de Francfort ſagt, auch das 
Gerücht, als habe man ſich zu Teplitz mit der 
„großen Frage“ vom literarſſchen Eigenkyhume bes 
ſchäftigt, ſey ohne Grund. — Die gedachte Frage 
gebdre zur Competenz des Bundes. Nun aber 
wäre für die ganze Welt ſichtlich, daß kein Repräs 
ſentant des Bundes zu Teplitz geweſen. s 
Das Journal des Debats enthält folgenden Ar⸗ 
tikel: „Man klagt uns an, daß wir in neuerer Zeit 
eine unverholene Feindſchaft gegen die Sache der 
Reformen und der Fortſchritte blicken ließen. In 
Spanien, fo ſagt man, begünftigten wir den Des 
ſpotismus und Don Carlos, und wenn die Sache 
von uns abhinge, ſo waͤre Don Carlos ſchon laͤngſt 
in Madrid. In England ſollen unſere Wuͤnſche 
für die Tories ſeyn; wir ſollen uns über die Des 
clamation des Herrn O'Connell gegen die Pairie lu— 
ſtig gemacht haben, und thöricht genug ſeyn, mit 
Meontesqulen und mit den weiſeſten Publiziſten der 
letzten 59 Johre die alte Engliſche Verfaſſung zu 
bewundern; — das iſt unſer Verbrechen. Die Unts 
wort wird fehr leicht ſeyhn. Was Spanien betrifft, 
ſo würde, wenn die Sache wirklich von uns abge⸗ 
hangen hätte, nicht Don Carlos, fondern die Franz 
zoͤſiſche Armee in Madrid ſeyn; denn die Inkerven⸗ 
tion Fronkreichs würde längft dem Treiben des D. 
Carlos ein Ende gemacht haben. Wir ſind noch 
überzeugt jetzt, daß das bloße Erſcheinen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Fahne in Navarra hinreichen würde, um 
der Inſurrection ein Ziel zu ſetzen. In England 
haben wir der Reform des Parlamentes Beifall 

ezollt, ohne die Beſorgniſſe zu verbergen, die den 
Funden einer vernünftigen Freiheit durch die uͤber⸗ 
triebene Heftigkeit der radikalen Partei eingefloͤßt 
werden konnten. Aber es iſt wahr, daß in Spas 
nien und in England, wie in Frankreich, unſer po⸗ 


litiſcher Geſichtspunkt weſentlich von dem der Op⸗ 


poſition abweicht. Es giebt Leute, in deren Augen 
jede Revolution gut, jede Veränderung ein Forts 
ſchritt iſt. Wir unſererſeits glauben, daß es ge⸗ 
rechte und ungerechte Revolutionen, gluͤckliche und 
unſelige Veranderungen, Sortfipritt und Verfall 


— 


giebt, und doß, wenn die Zeit in ihrem Haufe zu⸗ 
weilen das Schlechte verbeſſert, fie ouch das Gute 
berderben kann. Wir haben große Achtung vor 
der Erfahrung; wenn wir ſehen, daß eine Verfaſ⸗ 
ſung 150 Jahre hindurch einem Volke Freiheit, 


Ruhm und Reichthümer gegeben hat, fo glouben 


wir, daß dieſes Volk ſich wohl hüten müffe, an den 
Hauptpfeilern des E onſtitutions⸗Gebaͤudes zu rühren. 

Die Moͤnche der in Spanien aufgehobenen Kld- 
ſter erhalten nach einem Dekret vom 11. Okt. täg⸗ 
lich fünf Reale ein jeder zu ſeinem Lebensunterhalt. 

9 0 er 

uxemburg den 24. Okt. Ein gewiſſer Mas 
thias Kohl, Winzer in Ehnen, 1 
ſchen Behoͤrden ſeit mehreren Jahren feſtgehalten 
worden, iſt jetzt endlich wieder nach ſeiner Heimath 
zurückgekehrt und befand ſich geftern hier, um den 
Großherzoglichen Beamten für die Verwendung zu 
danken, in Folge deren, feine Freilaſſung bewirkt 
worden iſt. 

Oldenburg den 26. Okt (Brem. Ztg.) Von 
dem angeblich ſo nahe bevorſtehenden Anſchluß 
Oldenburgs an das Hannoverſch⸗Braunſchweigiſche 
Zoll⸗Syſtem, wovon eine Nachricht von Braun⸗ 
ſchweig meldet — weiß man hier nichts. 
aan Die 32. DE, — man dend, will 
Herr Cockeri obald 1 ivi 
NN 
wird, und der Staat die Dampfſchſffohrf uicht als 
Regal an ſich zieht, zwei kleine, bloß zum Trans⸗ 
port von Perſonen eingerichtete Dampfſchiffe auf 
den Rhein ſetzen, welche die jetzigen fo ſehr an 
Schnelligkeit uͤbertreffen ſollen, daß man auf den⸗ 
ſelben in Einem Tage von Köln bis Mainz reifen 
koͤnne. (Rheins u. Moſ. Ztg.) 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 23. Okt. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten legte der Finanz⸗Miniſter 8 Geſetz-Entwürfe 
vor, die ſaͤmmtlich auf die Finanzen des Landes 
wg: 

es Budgets für 1835, welches 49,588,684 Fl. 
befragt, worunter 20,814, 5 Fl. 68 für Ver 
jung der Staatsſchuld und 500,00C Fl. für außer⸗ 
ordentliche Ausgaben. Der ſechſte Entwurf ent⸗ 
hält die angekündigten neuen Vatan über 
die Abgaben von auslaͤndiſchem Getreide. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Oranien 
iſt nach Soeſtdyk abgereiſt, um dort feinen von 
der Reiſe noch Weſtindien zurückgekehrten Sohn, 
den Prinzen Friedrich Heinrich, zu begrüßen. 

Amſterdam den 24. Okt. An der heutigen 
Börfe verbreitete fi) das Gerücht, daß die franzö⸗ 
ſiche Regierung eine nicht ſehr friedliche Note an 
den Praͤſidenten der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika ergehen laſſen wolle und daß dieſem zufol⸗ 
ge die franzoͤſiſche Rente gewichen ſen. 


der von den Velgi⸗ 


Der erſte betrifft die Genehmigung. 


‘ er 2 
| Belgien. 
Brüffel deu, 22. Okt. Am Montag, Abends 


find in Gent auf dem Fruchtmarkt zwiſchen eig 
30 Oraugiſten, die: es lebe der Prinz von Dramen! 
nefen, und einige Patrioten, die mit: es lebe Leo⸗ 
Polo! antworteten, Etreitigkeiten ausgebrochen. 
Eidem der letztern iſt die Schulter dabei verrenkt 
worden. ur 78 
Der Lynx lobt außerordentlich die Thron rede des 
Königs der Niederlande und behauptet, der sta- 
— 12 ſcheine für Holland eine Quelle der Wohlfahrt 
u ſeyn! 
den 25. Okt. Der Kriegs ⸗Miniſter, Bas 
ron Evain, iſt geſtern mit einem ſeiner Adjutanten 
nach Paris abgereiſt. 
D 


we 1 8. 

Bern den 24. Okt. In der Baſel⸗Landſchaftli⸗ 
wen Landrathsſizung vom 19. Okt. wurde mit Der 
zug auf die Angelegenhelt des Franzoͤſiſchen Iſrae⸗ 
liten Wahl, nach 4—5ftündiger Diskuſſion, mit 

37 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, bei dem bisherigen 
Benehmen zu beharren und den Liegenſchaftskauf 
als ungültig zu betrachten. Eine Kommiſſion wur: 
de beauftragt, dem Vorort mit Hinweiſung auf die 
Landesgeſetze zu beweiſen, daß Baſel⸗Landſchaft die 
age Frankreich und der Schweiz beſtehenden 

ertrage nicht verletzt habe; zugleich den Vorort 
dahin zu vermögen, die Sache als eidgenoͤſſiſch zu 
behandeln und König Ludwig Philipp zur Zurüͤck⸗ 
nahme ſeiner Ordonnanz zu bewegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Lſten des hieſigen Polizei⸗ 
Fremden⸗Burtau's find im Laufe des verfloffenen 
Monats Oktober 860 Fremde in Poſen einpaſſirt. 

Die havptſächlichſten Muſſſſchen Schuͤfereien bes 
finden ſich faſt ohne Ausnahme in den Gouverne⸗ 
ments Taurien, Poltawa und Jekathetinoslaw. 
Es befindet ſich darunter die Schäferei des Herzogs 
vou Anhalt⸗Cdthen mit 17,000 Schafen, die des 
Franzoſen Vaſſal mit 30, 0, die des Generals 
Portier mit 19,000, zwei Schaͤfereien des Bargn 
Stieglitz mit 13,000 und 10,000, die des Grafen 


Litta mit 22,000 und endlich die der Gräfin Raſu + 


mowski mit 54,000 Schafen. a 


— — 


Bekanntlich iſt am 2. d. M. eine Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung für Dänemark und die damit verbundenen 
Neadſchaften eröffner worden. Merkwürdig iſt der 
Hymnus auf das Fortſchreiten der liberalen Ideen, 
zu Bus fib der Temps durch dieſes Ereigniß 
begeiſtern läßt. Er ſagt: „Es iſt ein Schauſpiel von 

ntereffe und Hoffnungen, wenn man ſieht, wie 
eine Nation den erſten Schritt thut auf der Bahn 
Helvertretender Regierungsformen. Danemark 
iin jetzt feinen Probeverſuch damit und ſchon 

in der Verwaltung, dem Volke und der Preſſe 
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das Aufwachen politiſchen Lebens bemerklich.“ — 
Hiernach ſollte man denken, Danemark ſei von 
jeher nach rein abſolutiſtiſchen Grundfägen regiert 
worden und die neuen Bewilligungen der Krone 
räumten der Nation mehr ein, als ſie zu irgend einer 
Zeit beſeſſen habe. Dem iſt nicht ſo. Denn es 
wird niemand in Abrede ſtellen, daß in dem wirk⸗ 
lich delibrirenden Reichskonvent von 1660 mehr 
Elemente repräſentattver Regierungsform ent- 
halten waren, als in der nur konſultativen 
Provinzialſtände⸗Verſammlung von 1835. 
Wie weiſen darauf zurück, doß in der Rede, 
womit der Königliche Kommiſſarius Oerſtedt 
am 1. Oktober die Seſſion erdffnet hat, gleich zu 
Anfang der Vorbehalt ausgeſprochen iſt, wie der 
König durch die neue Anordnung nicht die geringſte 
weſentliche Aenderung an der Konſtitution von 1660 
zu machen gedenke. Da nun aber gerade dieſe 
Konſtitution (enthalten in der Erbgerechtigkeits⸗ und 
Souveraͤnetatsakte vom 10 Jau. 1661 und dem 
Köͤnigsgeſetz vom 14. Novbr. 1605) dem Staats⸗ 
oberhaupt unbeſchränkte Gewalt verleiht, fo wird 
wohl der Temps feine Hoffnungen etwas herab: 
ſtimmen muͤſſen. 


a? Stadt» Theater. 

Donnerſtag den 5, November als 7te Verloo⸗ 
ſungs-Vorſtellung: Die beiden 5 oder: 
Das Glück und ſeine Launen. Großes ro⸗ 
mantiſches Schauspiel in 5 Akten. Nach dem Eng⸗ 
liſchen frei bearbeitet von Dr. C. Töpfer. (Mar 
nuſcript.) 

Heute entriß der Tod nach ſehr kurzem Kranken⸗ 
lager mir und meinen drei unmündigen Kindern 
den treueſten und liebreichſten Gatten und Vater, 
den Koͤniglichen Landgerichts⸗Rath Friedrich Aus 
guſt Spieß; wovon ich mit zerriſſenem Herzen 
und mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch 
ganz ergebenſt Anzeige mache. 

Poſen den 3. November 1835. 

Des verſtorbenen Wittwe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. 

Die zur Laurenz v. Starzenskiſchen erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗Maſſe gehörigen, im Samter⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Güter Mier ze ja und 
Grzeblenis ko, landſchofkllch abgeſchaͤtzt auf 
reſp. 20,850 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. und 17,908 
Rtblr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hppothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen, in der Negiftrafur 
einzuſehenden Taxe, ſollen im Bietungs termine 

am 13. Moi 1836 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

eber den Nachlaß des derſtörbenen Landge⸗ 
richts⸗Kanzeliſten Friedrich Lüpke, iſt heute der 
erbſchaftliche Liquldationsprozeß eroͤffnet worden. 
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Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am 5ten December a. c. Vormittags 
135 um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Neumann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. e 
Poſen am 24. September 1835, 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 
a ro ßes Concert, 
Einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche nach—⸗ 
zukommen, werde ich Mittwoch den 3. No⸗ 
vember Abends um 6 Uhr ein dem Saale des 
Hotel de Saxe, das bier noch nicht gehörte bes 
rühmte Oratorium: David, von B. Klein, un⸗ 
ter güfiger Mitwirkung des Geſangvereins, auch 
noch mehrerer anderer geſchaͤtzten Dilettanten, und 
mit ſtatk beſetztem Orcheſter aufführen, wozu ich 
die Freunde der Tonkunſt ergebenſt einlade. — 
Eintrittskarten à 15 Sgr ſind in den Buchhand— 
lungen der Herren Mittler und Heine zu ha⸗ 
ben. An der Kaſſe koſtet die Eintrittskarte 28 Sgr. 
ä Klingohr, 


Pferde Verkauf. 
Freitag den 6. November Vormittags 
9 Uhr wird auf dem Kanonenplatz zu Poſen ein 
ausrangirtes Pferd öffentlich verkauft werden. 
Das Kommando ıter Abtheilung 
Ster Artillerie-Brigade. 


Anzeige für Bruchpatienten. 
Einem geehrten Publikum, wie auch den hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Herren Kreisphyſikern und 
Aerzten, zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
alle Arten von Bruchbandagen, Schulterhaltern, 
Auingenn, Scnürbrüften, Leibbinden, Sus pen⸗ 
rien, verſchiedenen chlrurgiſchen Bandagen, und 
Maſchinen ꝛc. auf Beſtellung anfertige, Meine 
mediziniſch⸗ chirurgiſchen Kenntniſſe und vieljährige 
Praxis werden mir das Vertrauen der Patienten 
erwerben, und bitte um geneigte Auftraͤge. 
Poſen den 3. November 1835. 
Mon nich, a 
Koͤnigl. approb. praktiſcher Zahnarzt, 
chirurgſſcher Vandagiſt und Maſchiniſt, 
Waſſerſtraße No. 167. 


Wohnungs: Anzeige. 

Im Haufe No. 183 auf der Wafferſtraße iſt die 
zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben und 1 Alko⸗ 
ven nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Nähere 
beim Friſeur Ander s, f 


( nu u nen in 

In meinem Vorderbaufe am Markte No. 
47. iſt von naͤchſten Oſtern die Delle: Etage N 
| nebſt Zubehör zu vermiethen. 


| W. S ff. 
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Die Acht franzoͤſiſche Normal: Glanz 
Wich ſe von P. J. Duhesme in Bordeaux 
iſt ſtets in Krauſen zu . Pfund à 8 Sgr. und % 
Pfund à 2 Sgr. nebſt Gebrauchs- Anweiſung, nur 
bei Herrn Carl Senftleben in Poſen für das: 
ſelbſt und Umgegend zu erhalten, 

A. E. Muͤhlchen in Reichenbach (Schleſien) 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn 
P. J. Duhesme in Bordegur. 


Mittwoch den 4. November iſt friſche Wurft und 
Sauerkohl am Markt No. 8. bei Bun 1 
i . 


Donnerſtag den 5, November iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu 
ergebenſt einladet Wittwe Lüdtke. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
29. Oktober 1835. | 


Getreidegattungen. lis . 
eee eee 


Zu Lande: 


n 11 22 117 6 
. 11 5 — 1 2/6 
große Gerſte. . 11 —— — 26 3 
kleine „„ „ „ „ he 
Hafer 141 24 — 20 8 
rb e 4-4: 5x, 11 121 616 1 yo 
ech gi rn 4, 1| 251— I 30, 
Zu ſer: 

Weizen, weißer 2 26) 31 ı — 2 
oggen n 1 7 6 1 51. — 
Ser . r —| —— 
VDaferr! ! irn — 21 
Das Schock Stroh: 5 28 | ? 
Heu, der Centner . 1 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 23. bis 29. Oktober 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 17 Rthlr. 
auch 18 Athlr.; Kartoffele Branntwein 16 Rihlr., 
auch 17 Kthlr. 

Kartoffel ⸗Preiſe 
vom 22. bis 28. Oktober 1835. 
Der Scheffel 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


